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Beschreibung der Schule

Adresse: Oberstufen-Kolleg, Universitäts-
straße 25, 33615 Bielefeld, Telefon 0521 
10600, Web: www.uni-bielefeld.de/OSK/, 
Email: oberstufen-kolleg@uni-bielefeld.de

Schulleiterin: Dr. Jutta Obbelode

Ansprechpartner: Ian Voß (Organisations-
leiter)

Art: Versuchsschule des Landes Nord-
rhein-Westfalen (Gymnasiale Oberstufe, 
Jg. 11-13)

Lage, Gelände, Gebäude: Für das Ober-
stufen-Kolleg (OS) und die Laborschule 
wurde ein gemeinsamer Gebäudekomplex 
in unmittelbarer Nachbarschaft zur Univer-
sität Bielefeld geplant und gebaut. Auf dem 
Gelände befinden sich alle für den Schulbe-
trieb benötigten Einrichtungen. Die Schü-
ler/innen des OSs essen in der Mensa der 
Universität. Die Gebäude weisen für Fach-
räume abgeschlossene Unterrichtsräume 
auf, für den „allgemeinen“ Unterricht gibt 
es Großräume, Felder genannt. Diese wer-
den durch die Möblierung (Sitzgruppen, 
Arbeitstische, Schrank- und Stellwände) 
weiter untergliedert. 

Größe, Aufbau: Schüler/innen ca. 600 (ca. 
200 je Jahrgang), pädagogische Mitarbeiter/
innen (Lehrer/innen, Sozialarbeiter/innen) 
ca. 80 (z. T. in Teilzeit), technische Mitar-
beiter/innen (Verwaltungsleitung, Sekretä-
rinnen, EDV-Beauftragter, Hausmeister). 
Die Mitarbeiterliste der Schule umfasst ca. 
90 Personen.

Geschichte: OS und Laborschule wurden 
als Universitäts-Einrichtungen bei der Uni-
versitätsgründung errichtet. Der Ideengeber 
Hartmut von Hentig wurde 1968 berufen. 

Die Planungsgruppe Oberstufen-Kolleg 
und Laborschule (POL) arbeitete seit 1970. 
Im Herbst 1974 nahmen OS und Labor-
schule ihre Arbeit auf. In einem vierjährigen 
Durchlauf kombinierte das OS die gymna-
siale Oberstufe mit Anteilen des Grundstu-
diums; Lernleistungen aus dem Kolleg wur-
den als Grundstudiumsanteile anerkannt. 
Nach der Emeritierung H. v. Hentigs löste 
das Kultusministerium das bisher für die 
Schule zuständige Wissenschaftsministeri-
um ab: Die Schule wurde der Schulaufsicht 
des Regierungsbezirks unterstellt und die 
Verknüpfung mit der Universität reduziert. 
Das OS wurde dreijährig und der sonst im 
Land üblichen Struktur angenähert; recht-
liche Grundlage ist die Verordnung über die 
Ausbildung und Prüfung am Oberstufen-Kol-
leg an der Universität Bielefeld (APO-OS). 
Die Zusammenarbeit mit der Universität 
Bielefeld musste neu geregelt werden: In 
der Fakultät für Erziehungswissenschaft 
gibt es nun die Wissenschaftliche Einrichtung 
Oberstufen-Kolleg. Eine analoge Konstruk-
tion gibt es für die Laborschule. Das OS 
hat zahlreiche Preise für diverse Aktivitäten 
erhalten, u. a. war es Preisträger des Deut-
schen Schulpreises 2010 insbesondere auf 
Grund des Qualitätsbereichs Leistung.

Schülerschaft: Die jährlich neu aufgenom-
menen rund 200 Kollegiat/-innen kommen 
aus der Region Bielefeld/Ostwestfalen, aber 
auch aus anderen Bundesländern, darunter 
heute fast alle am Abitur interessierten Ab-
solventen der Laborschule. In den Wohn-
heimen des Studentenwerks der Universität 
Bielefeld stehen 80 Wohnheimplätze zur 
Verfügung. Es gibt regelmäßig mehr Bewer-
bungen als Plätze.

IAN VOSS UND LOTHAR SACK

Organisationsskizze  
Oberstufen-Kolleg Bielefeld

Leitideen

„Bildung im Medium der Wissenschaft: In 
seinen Bildungsgängen zielt das Oberstu-
fen-Kolleg auf eine umfassende Kompetenz 
im Umgang mit wissenschaftlichem Wissen 
durch Vorbereitung auf, Einführung in und 
Auseinandersetzung mit Wissenschaft. 

Produktiver Umgang mit Heterogenität: 
Das Oberstufen-Kolleg sieht die kulturel-
le Heterogenität unserer Gesellschaft und 
die Internationalisierung von Kommuni-
kations- und Kooperationsbeziehungen als 
Bedingung und Chance des Lernens. 

Studierfähigkeit als Prozess: Das Oberstu-
fen-Kolleg begreift Studierfähigkeit als Er-
gebnis eines längerfristigen Lernprozesses, 
der in der Oberstufe beginnt (und sich im 
Studium noch fortsetzen muss) und der be-
sonderer Lernarrangements ebenso bedarf 
wie einer frühzeitigen Kooperation mit der 
Universität. 

Transfer und Kooperation: Als Versuchs-
schule nimmt das Oberstufen-Kolleg die 
Aufgabe wahr, Leistungen für das Regel-
system zu erbringen und entwickelt dafür 
Kooperationsbeziehungen und gemeinsame 
Projekte mit Lehrerinnen und Lehrern, mit 
Wissenschaftlerinnen und Wissenschaft-
lern.“ 

(aus „Ziele des Oberstufen-Kollegs“)

Bausteine

Abschlüsse: Die Abschlüsse am OS sind das 
Abitur (Allgemeine Hochschulreife) und 
der schulische Teil der Fachhochschulreife.

Bewerbung: Als Kollegiat/in kann sich be-
werben, wer nicht älter als 24 Jahre ist, die 
Qualifikation für die gymnasiale Oberstufe, 
den mittleren Schulabschluss hat oder den 
Hauptschulabschluss mit einer abgeschlos-
senen Berufsausbildung bzw. mindestens 
zweijähriger Berufstätigkeit. Neben der 
schriftlichen Bewerbung ist ein „Produkt“ 
des bisherigen Lern- und Ausbildungspro-
zesses vorzulegen. Es können sich auch 
Quereinsteiger in die Jahrgangsstufe 11.2 
oder 12.1 bewerben. Zur Vorbereitung gibt 
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Profils haben einen Gesamtumfang von 
12 h/wo. Derzeit werden zehn Profile mit 
folgenden Titeln angeboten: Vom Feder-
kiel zu Facebook – Dimensionen historischer 
und kultureller Kommunikation (Lit, Ma, 
Theol, Pol), System Erde (Nw, En, Theol, 
Pol), schönes machen – schönes denken (Ku, 
Ma, Lit, Phil), Arbeit und Leben – Was kos-
tet die Welt? (Wirtsch, Psych, Ma, Inf, Phil), 
Weltdeutungen – Was die Welt im Innersten 
zusammenhält (Geol, Phil, Lit, Mu), Welt-
bilder – Menschenbilder (Lit, Nw, Phil, Pol), 
Body and Soul – Gesund durchs Leben (En, 
Psych, Spo, Bi), GenderBilder (Pol, Lit, Bi, 
Spo), One World: Zusammenleben – anders 
leben? (En, Bi, Soz, Ku), Identität (Spa, Ma, 
Phil,Lit).

Fremdsprachen: Sprachenkurse gibt es in 
Englisch, Französisch, Latein, Spanisch und 
Türkisch – bei Bedarf im Rahmen der Bie-
lefelder Zentralkurse auch weitere, z. B. Ja-
panisch – mit je 4 h/wo.

Projektarbeit: Seit Bestehen des OSs wer-
den Projekte durchgeführt. Jede/r Kollegiat/
in hat an mindestens drei Projekten teilzu-
nehmen; davon müssen zwei in Sequenzen 
(von Studienfächern, Grund- oder Fremd-
sprachenkursen) eingebunden sein. Als Pro-
jekte gelten auch Exkursionen, wenn sie im 
Curriculum des Studienfaches oder einer 
Fremdsprache vorgesehen und projektori-
entiert angelegt sind.
Die jeweils zweiwöchige Projektphase liegt 
am Ende eines Ausbildungshalbjahres. Am 
Ende des ersten Semesters schließt ein Pro-
jekt thematisch an einen der Grundkurse 
an. In der Hauptphase muss ein Projekt 
thematisch einem der beiden Studienfä-
cher, einem Fremdsprachen- oder anderen 
Grund-Kurs zugeordnet sein, das dritte 
Pflichtprojekt kann aus einem breiten Spek-
trum gewählt werden.
Im Sommersemester 2013 wurden folgen-
de Projekte angeboten: Toskana erleben – 
Kunst, Kultur und Lebensart, Spurensuche 
Geschichte – Toskana – Arezzo, Ökologie des 
Wattenmeeres – naturwissenschaftliche Unter-
suchungen auf Hallig Hooge, Paris – c´est la 
vie?, Istanbul – Brücke zwischen Orient und 
Okzident, Android-Appprogrammierung, 

Pimp My Body, Tu‘ dir Gutes! – Yoga, Pilates, 
Tanz, Schach, Team Player, Spanische Ecken 
in Bielefeld – lugares españoles en Bielefeld, 
Marken, Mode & Moneten: Ein konsumkri-
tischer Stadtrundgang, DJ-Projekt & Pro-
ducing, Küchenkräuter und Heilpflanzen, 
Flüchtlinge in Bielefeld, Ich mach mir ein 
eigenes Bild!, Lichtlandschaften: Ökologische 
Freilanderhebungen, Täter vor Gericht, The-
aterpartnerschaft, Mentoring, Demokratische 
Partizipation.
Viele Projekte sind im Projektarchiv doku-
mentiert. Weitere Hilfen und Materialien 
sind ebenfalls über die Webseite zugänglich. 
Inhaltliche Richtlinien für Ziele, Themen, 
Arbeitsformen sowie das Anmeldeverfahren 
regeln das Zustandekommen von Projek-
ten. Hierbei können auch Kollegiat/innen 
Projekte anmelden. 

Produkttag (Tag der offenen Tür): Zum 
Abschluss der Projektphase stellen alle 
Projekte ihre Arbeitsergebnisse der inter-
essierten Öffentlichkeit vor. Hierzu sind 
insbesondere auch Kolleg-Bewerber/innen 
eingeladen. 

Besuch von Universitätskursen: Im 5. 
Semester können Kollegiat/innen, bei ent-
sprechender Eignung und Leistung in ei-
nigen Fächern bereits Universitätskurse zu 
besuchen.

Beurteilung – Prüfungen: Die Ausbil-
dungs- und Prüfungsordnung regelt das Vor-
gehen bei Beurteilungen und Prüfungen:
Im Aufnahmeverfahren finden Diagnosen 
zu den Basis-Fähigkeiten in den Bereichen 
Deutsch, Mathematik und fortgeführte 
Fremdsprache (in der Regel Englisch) statt. 
Auf dieser Grundlage belegen die Kollegiat/
innen die Basis- und ggf. Brückenkurse in 
der Eingangsphase.
Grundsätzlich werden Leistungsnachweise 
und Kurse als bestanden oder nicht bestan-
den bewertet.
Während der dreijährigen Ausbildung gibt 
es keine benoteten Zwischenzeugnisse, je-
doch individuelle und inhaltsbezogene 
Rückmeldungen.
Die Kollegiat/innen dokumentieren ihren 
Lernprozess durch ein Portfolio, das Voraus-

setzung für den Übergang in die Hauptpha-
se und für die Zulassung zur Abschlussprü-
fung ist.
Über den Eintritt in die Hauptphase ent-
scheidet die Übergangskonferenz.
In der Hauptphase werden 28 einzelne Leis-
tungsnachweise benotet, die jede/r Kollegi-
at/in auswählt.
Die Abschlussprüfung umfasst eine Klausur 
in jedem Studienfach, eine weitere Klausur 
in einem Aufgabenfeld oder in einer Fremd-
sprache, eine mündliche Prüfung in einem 
der Studienfächer und eine fächerübergrei-
fende mündliche Prüfung auf der Basis des 
Portfolios.
Alle Prüfungsleistungen der Abschlussprü-
fung werden mit den üblichen Noten be-
wertet und in Punkte übertragen; die Punk-
te aus den 28 benoteten Leistungsnachwei-
sen gehen zu ca. 60 % in die Gesamtqualifi-
kation mit ein.

Tages-, Wochenstruktur, Ganztag: Das 
OS ist eine Ganztagseinrichtung. Der Un-
terricht findet in 90-minütigen Blöcken 
statt: montags bis freitags von 8.30 Uhr bis 
16 Uhr – in einigen Kursen auch bis 17.45 
Uhr. Jede/r Kollegiat/in besucht im Durch-
schnitt etwa 3 bis 4 Unterrichtsblöcke pro 
Tag (17 pro Woche). Vormittags gibt es eine 
30-minütige und mittags eine 45-minütige 
Pause. Eine Schulglocke gibt es nicht. 

Mittagspause/Mittagessen: Die Kollegiat/
innen essen in der Universitätsmensa.

Praktika: Als Orientierungshilfe für die 
Studien- und Berufswahl absolviert jede/r 
Kollegiat/in ein zweiwöchiges Praktikum.




